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LOCARNO UND SEINE TALER
Zwischen Frühling und Herbst lasst uns die Täler durchwandern. In Locarno und
Ascona braucht ihr nur die Haustüre zu öffnen und nach irgendeiner Richturg zu gehen,
durch erschlossene Felsentäler in eine noch wenig berührte Welt. Die ersten Fremden,
die im Auftrage ihrer Obrigkeit, der hohen Regierung, diese Täler erforschten, waren
ergriffen.
Karl Victor von Bonstetten (1745-1832) schrieb Anno 1797 über das Verzascatal: «Da
bin ich mit Arm und Bein glücklich aus Verzasca angekommen. Die Wirkung der Alpenluft

ist unglaublich. Ich sprang wie eine Gemse über die Felsstrasse an den Abgründen
und bin weniger müde als diesen Morgen. Die Luft war, wie man sie im Traum wünschen
kann. Wir reisten um halb acht auf zwei Pferden mit einem Condottiere, der dem Herrn
Syndicator zu Ehren mit dem Hut in der Hand und zwei gebratenen Hühnern unter
dem Arm so schnell voranging, dass die Pferde kaum Schritt halten konnten...»

So wird auch berichtet von den Strohflechtern im Onsernone, von den Dachdeckern und
Kaminfegern im hintern Centovalli, von den Mordprozessen und Strafgerichten, dass

einem bald leicht und froh, bald angst und bange ums Herz wird. Die Täler sind längst
erschlossen, die wilde Kraft der Bergbäche und Flüsse ist gebrochen, und nirgends mehr
wird der Maibaum aufgepflanzt, der hohe Lindenstamm mit den Blumengirlanden und
Fähnchen, um den herum getanzt und gesungen wurde:" Ö OD

«Se no vurii cred', sciuri,
Ch'el Maggio sia rivaa,
Vegnii alla finestra
E'l trobarii piantaa...»

Aber den Steinhäusern könnt ihr noch begegnen, dem Dorfbackofen ganz hinten im
Valle Verzasca, in Sonogno. Ihr könnt die Fresken an den Kirchen und Ställen bewundern,
bald von künstlerisch geschulter Hand, bald unbeholfen, unschuldig und brav von einem
frommen Bauern gemalt. Verlasst den Lärm des Tages, flieht für ein paar Stunden in
die Einsamkeit dieser Täler. In Brione, hinten im Verzascatal, könnt ihr die Meisterwerke
eines Unbekannten entdecken, dessen Abendmahl... Im Maggiatal manch schöne

barocke Madonna an einer weissgetünchten Mauer. Im Centovalli halbverfallene
Wegkapellen mit Fresken, die vom Tod erzählen. In Corippo, das über einem Stausee liegt,
eine schwarze Madonna zwischen Granittreppen und rebenbewachsenen Ställen. Vor der
Kirche in Losone einen Blutopferstein. In Ronco Ciseris San Martino, den Dorfheiligen
in bischöflichem Ornat, über dem Hochaltar. Wenn ihr dort in den Chor tretet, könnt
ihr auch noch zweihundert Jahre alte Fresken und die Monatsbilder, die einen
abschliessenden Fries bilden, bewundern... Peter Riesterer in: « Arrivederci Ascona »

DER RISOTTO YON LOCARNO

Die Tessiner Fastnaeht hat ihren Mittelpunkt

in Bcllinzona: Am letzten Sonntag
vor Beginn der Fasten erfüllt der Rabadan
die Gassen und Plätze der Stadt, und aus
dem ganzen Kanton, aus Italien sogar und
den ennetbirgischen Gauen unseres Landes
eilen die Leute herbei, den festlichen
Narrenzug mit den mächtigen Köpfen und
den kostspieligen Wagen zu sehen. Gibt's in
Bellinzona ein Schauspiel zu bestaunen,
auf das hin das halbe Jahr vorher gearbeitet
worden ist, so halten es die anderen
Tessiner keineswegs mit goldenem
karnevaleskem Prunk. Die Locarneser etwa
begehen ihre Fastnacht mit einer Fröhlichkeit,

die ohne jede Schaulust auskommt.
Sie bleiben unter sich, und wenn sie Gäste

anlocken, so sind es nicht die, die auf ein

Schauvergniigen erpicht sind, sondern jene,
die Hunger haben.
Die Bürger von Locarno feiern ihre
Fastnacht am «Martedl grasso», am Tag genau
also vor dem Aschermittwoch. Wenn es

sich auch nicht mehr so verhält, dass

danach in der ganzen Bürgerschaft das

strikteste Fasten beginnt, so trifft es noch

zu, dass es nur wenige im Volke gibt, die
sich zweimal zur öffentlichen Speisung, der
letzten Üppigkeit vor der Fastenzeit, rufen
Hessen. In Locarno nämlich (und gleicherweise

auch in Ascona und sogar in Lugano)
eröffnet man den Karneval mit einem
Itisottoessen. Am frühen Vormittag schon

prasselt das Feuer unter den bauchigen
Kesseln der alten Soldatenküchen, die am
Rande der Piazza, unter den noch winterlich

laublosen Kastanienbäumen, aufgestellt

sind. Ein gutes Dutzend dieser Kessel
steht unter Feuer. In den meisten kocht der
Risotto, ein regelrecht lombardischer mit
Safran, seinem bekömmlichsten Zustand,
dem «al dente», entgegen, und in den

anderen sieden die Luganighe, die würzig
schmackhaften, fetten und nur dem gesunden

Magen zuträglichen kleinen dicken
Schweinswürstchen. Wer aber hätte an
diesem Tag keinen gesunden Magen
Schon vor elf Uhr sammeln sich die Esser

rings um die Kochtöpfe. In Bergen sind
Semmeln aufgeschichtet. Der Küfer hat ins
mächtige Fass mit dem Nostrano, dem

prickelnden Americanoroten der Tessiner,

Marmorrelief am Turm der Basilika des heute mit f
Locarno verwachsenen Muralto. Es stellt den

heiligen Viktor zu Pferd dar und wurde von Martino

Benzoni aus Mailand 1462 geschaffen. Früher
schmückte es den heute zerstörten Rundturm des

Schlosses, von Locarno. Die Inschrift ist dem

Auftraggeber des Kunstwerkes, dem Grafen Franchino
Rusca, gewidmet. Photo Flammer

Relief de marbre de la tour de la basilique du

bourg de Muralto, intégré aujourd'hui dans la ville
de Locarno. Ce saint Victor à cheval a été créé en
1462 par Martino Benzoni, sculpteur milanais. A
l'origine, il décorait la tour ronde - détruite depuis

- du château de Locarno

Altorilicvo marmoreo sul campanile délia basilica
di Muralto, borgata oggi fusa con Locarno a for-
mare un'agglomerazione unica. È una raffigura-
zione equestre di San Vittore, eseguita da Martino
Benzoni da Milano nel 1462, ed ornava in origine
la torre rotonda del castello di Locarno, di poi
distrutto. La scritta propiziatoria menziona il
coinmittentc, conte F'ranchino Rusca

Bajorrelieve de marinol de la torre de la basilica
del poblado de Muralto, lioy integrado en la ciudad
de Locarno. Este San Victor a caballo, fue creado

en 1462 por Martino Benzoni, escultor milanés,
quien primeramente decoraba la torre redonda

-la cual fue destruida con posterioridad- del
Castillo de Locarno

Marble relief on the tower of the Basilica of
Muralto, which has now become part of Locarno.

It represents St. Victor mounted, and was created

by Martino Benzoni of Milan in 1462. In former
times it adorned the round tower of the Castle of

Locarno, which has since been destroyed

Die nachfolgende Aufnahme (Altarvorsatz)
stammt von Hans Kasser SVZ, das mehrfarbige
Flugbild (Locarno) von Alberto Flammer

dem wirklich einheimischen Wein unseres

Südkantons, den Spunten längst
eingeschlagen. Von einem hohen Balkon
herunter schreit, durch einen Lautsprecher
gefördert, die hohe Stimme Modugnos, und
keinen gibt es, der sich seiner selig schluchzenden

Einladung zum Fliegen im blauen
Himmelszelt widersetzen würde. Denn der
Himmel wölbt sich in einem herrlichen
durchsichtigen Blau über See und Gebirge,
und es ist so warm, dass man die Mäntel
auszieht, die Jacken aufknöpft, und von
den Maskierten, die oft in leichtesten
Kostümen stecken, muss jedenfalls keiner
frieren. Locarno bestätigt an diesem «Mar-
tedi grasso», am kommenden 10. Februar,
erneut, dass es sich an klimatischer Milde

vor allen anderen Orten unseres Landes
auszeichnet.

Modugno singt noch immer, und ist es nicht
er, seine eigene Stimme, so sind es doch

seine Melodien, die vom Balkon herab über
Piazza und Park erschallen. Schon drängt
sich das Volk, alt und jung, arm und
begütert, rüstig oder gebrechlich, alle
sammeln sie sich in eine Gemeinschaft des
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